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einerseits und berittener Polizei andererseits kam
es vor dem Landgericht, in dessen Gefängniß
der Abg. Wolf internirt war. Die Studenten
sangen die Wacht am Rhein und die Arbeiter
die Marseillaise. Die Polizei hieb mit der blanken
Waffe ein und trieb rücksichtslos die Massen
auseinander. Als die Nachricht bekannt wurde,
daß Badeni demissioniren wolle, kamen die De¬
monstrationen zum stehen. Als der Bürger¬
meister Lueger erschien und mittheilte, daß die
Demission Badenis angenommen sei, verloren die
Demonstrationen ihren agressiven Charakter und
wurde die Nachricht mit unbeschreiblichemJubel
ausgenommen. Mit welcher Besorgniß man sich
in Wien getragen hat, geht aus der Thatsache
hervor, daß die großen eisernen Thore der Burg,
durch welche der Verkehr von der inneren Stadt
nach der Ringstraße geht, plötzlich geschlossen
wurden.

Zn Graz, Klagensurth und Brünn fanden
auch Demonstrationenstatt. In Graz floß
Blut. Dort hat man zur Aufrechhaltung der
Ordnung ein bosnischesRegiment herangezogen.
Dasselbe schoß am Sonnabend auf die demon-
strirende Menge. Dabei wurden zwei Personen
getödtet und zwei schwer verwundet. Die Wuth
der Bevölkerung stieg aufs Höchste und es wäre
am Sonntag sicher zu einer noch schlimmeren
Katastrophe gekommen, wenn nicht die Nach¬
richt von der Demission des Kabinets eingetroffen
wäre. Die Stadt war am Abend illuminirt.
Die Bosniaken sollen abgezogen sein.

Das Ministerium soll, wie verlautet, folgen¬
dermaßen zusammengesetzt werden: Gautsch über¬
nimmt das Präsidium und eventuell auch das
Innere, Bacquehem das Innere, event. den
Handel, Seklionschef Graf Latour den Unter¬
richt, Sektionschef Witte! die Eisenbahnen;
Justiz und Ackerbau sind noch unbekannt. Von
den alten Ministern bleiben der Landesvertheidi-
gungsminister Welserheiinbund der Polen¬
minister Rittner.

Wien, 29. Novbr. Sämmtliche wegen der
jüngsten Straßenexceffe verhafteten Personen
wurden heute in Freiheit gesetzt. Die Unter¬
suchung gegen dieselben wird jedoch fortgesetzt.
Die Polen erklären bestimmt, daß Abrahamo-
wich nicht Präsiden! bleibe. — Im nieder¬
österreichischen Landtage verließen heute die
Mitglieder der fortschrittlichen und der deutsch¬
nationalen Partei unter Protest die Sitzung,
weil der Landmarschall einen Antrag, betreffend
die jüngsten Vorgänge im Reichsrathe, nicht
zulassen wollte. Der Landtag nahm einen An¬
trag des Abg. Philippowich an, wonach ein
Ausschuß aus dem ganzen Hause zur Prüfung
der Rechtsanschauung des Landmarschalls be¬
züglich der Behandlung der Anträge zu wählen
ist. Die Session wurde vom Landmarschall
mit einer Ansprache, in der er seine Haltung
bezüglich der Geschäftsordnung rechtfertigte, ge¬
schlossen.

Budapest, 27. November. Die ungarischen
Feldarbeiter halten während der Weihnachtsfeier¬
tage hier einen Kongreß ab. Die Tagesordnung
ist eine hochwichtige, sie umfaßtu. A.: Regelung
der Arbeitsverhältnisse, die Sozialdemokratie,
Arbeiterschutzgesetze, Aufhebung des Dienstboten¬
gesetzes rc. Für die Verhandlungen sind drei
Tage in Aussicht genommen. Für Südungarn
tagt außerdem am 1. und 2. Januar n. I . ein
Bauern- und Landarbeiterkongreß in Temesvar
mit fast denselben Verhandlungsgegenständen.

Italien.
Rom, 27. November. Als Weihnachtsgeschenk

hat der Ministerpräsident di Rudini, der in die
Fußstapfen Crispis bei seinem Regieren getreten
ist, der italienischen Kammer ein Umsturzgesetz,
das sich natürlich in erster Linie gegen die Sozial¬
demokraten richtet, dem Parlament bescheert. Der
Entwurf hat bereits den Beifall des Senats
gefunden. Rumänien.

Bukarest, 27. Nov. Das rumänische Par¬
lament ist heute vom König mit einer Thron¬
rede eröffnet worden. Die Finanzlage betreffend
konstatirt die Thronrede, daß das Budget von
1896/97 mit einem Ueberschußvon 3 Millionen
Lei abgeschlossen hat. Das nächste Budget werde
im Gleichgewichtabschließen. Nach Ankündigung
einer Reihe vor Vorlagen konstatiert die Thron¬
rede schließlich, daß das Königreich Rumänien sich
gegenwärtig in wohlgeordneter politischer Lage
befinde und daß es lediglich seine materiellen
Kräfte enwickle, nützliche und stabile wirthschast-
liche Beziehungen schaffen und den moralischen
und wirthschaftlenFortschritt konsolidirenmuß. —

Belgien.
Brüssel, 28. Nov. Die nächsten Wahlen

werden besonders harte Kämpfe bringen zwischen
>en Stockklerikalen uns deren demokratischen

rüdern. In Alost, dem Wohnsitzedes wohl-
>ftnten demokratischenAbbe Daens versuchen

KilKikal-Kapitalistm alles im Guten und im
^ A-ffen von der Annahme einer Kandi-

Deputirtenkammer abzusringen.
r^̂ rückjM, soll ihm ein reichdotirtes

slmt ül Asstcht gestellt worden sein.—
tHrlien.

.̂^HuK̂ -Der Ausschuß der
^HersanHnlrM genehmigte gestern
ÄyM ^ tziecHrPzChinesenbillauch
Ätz. wird, und eine
^ der Mer Einwanderer eine

^Z^ n muß. Die letztere

Vorlage ist nach dem in Natal giltigen Gesetz
gezimmert.

Gewerkschaftliches.
LebenslänglicheMaßregelung in preußischen

Staatsbetrieben. Bekantlich hat die königliche Berg¬
werksdirektion im Saarrevier nach dem Streik im Jahre
1893 2500 Bergleute wegen ihrer Betheiligug am Aus¬
stand abgelegt. Jedermann sollte annehmen, daß nun¬
mehr nach vier Jahren die Liste der Gemaßregelten ein¬
gegangen ist und nicht für alle Zukunft diesen Leuten
die Wiedererlangung einer Beschäftigung versagt werde.
Umsomehr sollte man dies annehmen dürfen, weil hier
die Bergwerksdirektion einem recht häßlichen Beispiel der
Privatunternehmer gefolgt war , bei denen nur der bornirte
Unternehmerstandpunkt bestimmend für ihre Maßnahmen
gegen die Arbeiter zum Ausdruckkommt. Nach dem hier
folgenden Schriftstückscheint nun noch immer, ob für alle
damals gekennzeichnetenArbeiter ist ungewiß, die Wieder¬
aufnahme in den Betrieb schroff abgelehnt zu werden.
Die königliche Bergwerksdirektion antwortet aus das Gesuch
eines Arbeiters um Wiedereinstellung Folgendes:
KöniglicheBergwerksdirektion.

Nr. 10 145. Saarbrücken, 28. Oktober 1897.
Auf Ihr an die königlicheBerginspektion VIH zu

Neunkirchen gerichtetes und an uns am 22. d. Mts.
zur Entscheidung abgegebenes Gesuch um Wieder¬
anlegung, erhalten Sie hiermit nach Prüfung der
Verhältnisse zum Bescheid, daß Sie wegen Ihres
Verhaltens im Streik 1893 dauernd ab¬
gelegt  worden sind.

Sie sind und bleiben für immer ab¬
gelegt . Vogel.  Gesehen : K. Berginspektion.

Lohmann.
Für immer abgelegt!  Welchen Jammer , welches

Elend mögen diese drei einfachen Worte für den Arbeit¬
suchendenbedeuten. Das Recht zum Streiken ist gesetz¬
lich gewährleistet,  aber wenn ein Bergmann der
königlichenGruben davon Gebrauch macht, wenn er sich
bemüht, die Kameraden zusammen zu halten, .'damit der
Streik siegreichwerde, so setzt ihn die königlicheBerg¬
werks-Direktion auf die Hungerliste.  Vier Jahre , ja
ein ganzes Menschenlebensollen nicht ausreichen, um das
Verbrechen zu sühnen, das der Mann nach der Meinung
preußischerBeamten durch den Gebrauch seines gesetzlichen
Rechtes begangen hat!

Der Streik der Stettiner Metallarbeiter in
der Fabrik von Stöwer  ist zu Ungunsten der Arbeiter
beendet. Am Donnerstag haben die Arbeiter beschlossen,
die Arbeit zu den von der Fabrik festgesetzten Bedingungen
aufzunehmen.

Das Urtheil gegen das Streikkomitee der
Maurer Leipzigs ist vom Reichsgericht aufgehoben
worden. Am 27. September wurden bekanntlich Berthold,
Jacob und Ornth zu je drei Monaten Gefängniß ver-
urtheilt , weil sie gegen die Mißhandlung eines arbeits¬
willigen Maurers im Vorraum des Streikbureaus nicht
eingeschritten sind. Berthold wurde zu weiteren tdrei
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er die Mißhandlung
des Maurers P . veranlaßt haben soll. Das Reichsgericht
verwarf die Revision Bertholds, soweit er allein in Frage
kam, hob aber das Urtheil auf, soweit das Gesammtkomites
verurtheilt worden war.

Airs Stadt ««L Land.
Bant, 30. November.

Der nächste Sprechtag des Amtsgerichts in
Bant findet am Sonntag den 11. Dezember cr.
im Rathhause statt.

Das Wachsthum der Bevölkerung der drei
Gemeinden Bant, Heppens und Neuende ist am
Besten zu verfolgen an dem fortgesetzten Steigen
der Zahl der Schüler in den Volksschulen.
Nach einer auf Grund amtlichen Materials ge¬
machten Zusammenstellung, die in den Blättern
der Nachbarschaft veröffentlicht wird, beherbergen
die Schulen der genanntenGemeinden etwa
4000 Schulkinder. Hiervon entfallen auf Bant-4.
750, auf Bant L 520, auf Neubremen̂4 618,
auf NeubremenL 317, auf die katholische Schule
zu Bant 200, auf Neuende 609, auf Altheppens
400 und aus Tonndeich 610 Schulkinder. An
Lehrkräften stehen zur Verfügung insgesammt
54 Lehrers nämlich in der Gemeinde
Bant 33, in der Gemeinde Neuende8 und in
der Gemeinde Heppens 14. Auf jeden Lehrer
kommen also durchschnittlich 74 Schüler.

Wilhelmshaven, 30. November.
Eine arge Enttäuschung hat die Redaktion

des „Wilh. Tagebl." erlebt. Sie hat nämlich
gehofft, daß, wie die Mücken um die Gaslaternen,
die gesammten hiesigen Gegner der Marinever¬
größerung um den Projektionsapparat des Herrn
Neander aus Hannover, der am Freitag in der
Burg Hohenzollern einen Experimentalvortrag
über die deutsche Kriegsflotte hielt, sich ver¬
sammeln würden um von ihren falschen, kindischen
unpatriotischen Ansichten darüber geheilt zu
werden. Diesen Gefallen haben diese Leute aber
dem Redakteur des„Wilh. Tagebl." nicht gethan
und die Flottenschwärmer sind auch weggeblieben,
so ist er denn untröstlich, daß der Besuch— unbe-
mäntelt gesagt— viel zu wünschen übrig ließ.
Wenn wir nun nach der Logik der Tageblatts¬
redaktion unsere Schlüffe aus dieser Theilnahms-
losigkeit ziehen wollten, so würden wir, wie sie
bei der Banter Gemeinderathswahl, zu dem
Schluß kommen, die Flottenschwärmer haben
hier mit ihrer Flottmagitationeine Niederlage
erlitten,Beweis: der schwache Besuch des Vortrags.
Vor solchen Schlußfolgerungen werden wir uns
aber hüten, denn sie wäre Selbstbetrug. Die
Sache ist einfach die:Die Gegner der hochgespannten
Flottenpläne sind durch Schattenbilderund
poetische Deklamationen nicht zu bekehren und
die Flottenschwärmer und deren giebts ja be¬
greiflicherweise hier eine Masse, wollen keine
Schattenbilder, sondern Wirklichkeit, greifbare,
reelle Panzerschiffe, Offiziers- und Deckoffiziers¬
patente, Kantinen- und Schiffslieferungen für
Menschen mit Fleisch und Blut. Im Binnenlande
dt "'»nn man mit Schattenbildern wohl marineblau-
sch. r̂mende Jungfrauen und Meerespoesie
trunkene Jünglingebegeistern, nicht aber unsere
hiesigen Marine-Eplkuräer; die wollen, wie gesagt,
von ihrer Begeisterung auch etwas greifbares
haben, einsacken und genießen. Frage der un¬

verantwortliche Tageblattsredakteur nur den ver¬
antwortlichen, der wird uns beistimmen.

Der Dampfer „August Bahr" ist gestern
Nachmittag von der Mellumvlatteabgekommen,ohne
erheblichen Schaden genommen zu haben. Er wird
jedoch in diesen Tagen zur Reparatur nach
Stülkens Werft in Hamburg überführt werden.
Verklarung über den erlittenen Unfall wird in
den nächsten Tagen vor dem Seeamte in Brake
abgelegt werden.

Von der Marine. Der Bau des Panzerschiffes
„N" in Elbing, das, wie man vermuthet, den
Namen„Prinz Friedrich Karl" erhalten soll, ist so
weit fertiggestelltworden, daß es am 9. Dezember
vom Slip in das Schwimmdockgebracht werden
wird. Die Tauie, die voraussichtlichdurch den
ü 1a suite der Marine stehenden Vizeadmiral
z. D. Herrn Bätsch vollzogen werden soll, wird
Mitte Dezemberstattfinden. Definitive Be¬
stimmungen über den Tag der Taufe sind noch
nicht getroffen worden. — Laut telegraphischer
Meldung an das Oberkommando der Marine
ist der Aviso„Loreley" am 27. November in
Smyrna angekommen und beabsichtigtam
30. November nach Konstantinopel in See zu
gehen, und das Kanonenboot„Wolf", am
27. November in St . Vincent angekommen und
beabsichtigtam 30. November nach Freetown in
See zu gehen.

Heppens, 30. November.
Der Sprechtagdes Amtsgerichts Jever für

die Gemeinde Heppens findet am Montag den
6. Dezember in Gerdes' Gasthause statt.

In der letzten Versammlung des Bürger¬
vereins des westl. Theils wurde mitgetheilt, daß
das Großherzogl. Amt zu Jever beim Gemeinde¬
rath den Antrag zur Durchführung der Verl.
Gökerstraße bis zur Fortifikationsstraße gestellt
habe. Des Weiteren wurde in der Versammlung
die Reorganisation des Feuerlöschwesensverlangt.
Der jetzige Zustand, daß nur eine einzige wenig
leistungsfähige Spritze die einzige Abwehr für
eine Feuersgefahr bilde, sei unhaltbargeworden.
Es wurde beschlossen, den Gemeinderath zu er¬
suchen, eine Gemeindefeuerwehr, wie sie Bant
habe, einzurichten. Für die am 11. Dezember
stattfindende Wahl von drei Ersatzmännern zum
Gemeinderathwurden aufgestellt die Herren
Werkführer Schmidt, SchuhmachermeisterSchmidt
und Vorarbeiter Janssen.

Die Kirchenraths- und Kirchenausschußwahlen
finden am Donnerstag Abend im Scholz'schen
Gasthausevon 5—8 Uhr Abends statt. Der
Bürgerverein Heppens, sowie der Bürgerverein
des westlichen Theils haben Kandidaten dazu
aufgestellt.

Sillenstede, 28. November.
Gemeinderathswahl. Bei der vor einigen

Tagen stcZgehabten Gemeinderathswahl spielte
die Chausseefrage wieder eine Rolle. Die Gegner
der Gemeindechaufsee nach Grafschaft, für welche
sich auch der Amtsrath entschieden, wollten die
Väter dieses Straßenprojekts aus dem Gemeinde¬
rath vertreiben, erlitten aber eine fürchterliche
Niederlage. Mit großer Majorität wurden die
Gegner gewählt. Der Wahlausfall hat unzwei¬
deutig gezeigt, daß die große Mehrzahl der
Gemeindebürger in richtiger Erkenntniß der Sach¬
lage den Straßenbau nach Graftschaft als im
Gesammtinteresse liegend betrachtete und ver¬
nünftiger Weise betrachten mußte.

Jever, 29. November.
Stadtrathswahl. Ziemlich lebhaft gestaltete

sich die heutige Stadtrathswahl. Es wurden
gewählt: BrauereibesitzerTh. Fetköter mit 206,
Sekretär Albers mit 198, KaufmannI .H. Bruns
mit 197, ViehhändlerI . D. Josephs mit 192,
WeinhändlerH. Drost mit 191, Landwirth
Fr. Tiarks mit 155, Färber Fr. Möhlmann
mit 107, SteinhauerB. Müller mit 106, Bau¬
meisterH. C. Onnen mit 106 Stimmen. Es
erhielten ferner noch Stimmen: Arbeiter G.
Gerdes 96, Baumeister Th. Eiters 64, Land¬
wirth Braver 63, Hauptlehrer Fassen 58, Maler¬
meisterA. Solaro 57, Bankier W. Minssen
36 und 26 diverse Personen je 1 bis 6.

Allgem. Ortskrankenkasse. Gestern fand die
ordentliche Generalversammlung der Kaffe statt.
In den Vorstand wurden gewählt seitens der
Kaffenmitglieder die Herren Aug. Evers, H.
Reents, I . H. Staschen und Lünemann, seitens
der Arbeitgeber SteinhauerB. Müller. In den
Ausschuß zur Prüfung der Jahresrechnuag 1897
wurden gewählt Rathsherr Mettcker, Kaufmann
Gutentag und SchriftsetzerW. Strüp. Zu
Krankenkontroleuren wurden Aug. Schmidt, H.
Feeschen, M. Neumann, H. Ulfers, G. Engel¬
brecht und H. Gerken gewählt.

Varel, 29. November.
Zur Regelung der Herbergsfrage fand gestern

in Peters Gasthaus eine Sitzung der von den
Handwerksmeistern und Gehilfen gewählten Kom¬
mission statt. Das Ergebniß war die Wahl einer
engeren Kommission, welcher der Auftrag ertheilt
wurde, beim Magistrat in der Sache vorstellig
zu werden. — Gestern entstand hier blinder
Feuerlärm. Am Nordende der Stadt sollte es
brennen. Als die Spritzen und die Hunderte
von Neugierigen nach der angeblichen Brandstelle
kamen, war von Feuer nichts zu sehen. Wie
man annimmt, hat ein Schornstcinbrand die
Feuerlärmmacher genarrt.

Oldenburg, 29. Novbr.
In der öffentlichenGewerkschaftsversamm¬

lung, welche gestern Nachmittag im Gebkenschen Lokale
stattscmd, um Stellung zu den Gewerbegerichtswahlen zu

nehmen, erstatteten die Arbeiter-Beisitzer des Gewerbe-
gerichts Bericht über ihre Thätigkeit. Nach demselben
kamen im vorigen Jahre 95 Streitfälle beim Gewerbe¬
gericht zur Verhandlung ; davon waren 89 Fälle geaen
Arbeitgeber und sechs Fälle gegen Arbeitnehmer gerichtet
Hiervon wurden 40 Fälle im sog. Sühnetermin , d. b
ohne Beisitzer erledigt, in 25 Fällen wurde ein Vergleich
erzielt und in den übrigen Fällen Verurtheilung aus¬
gesprochen. Von den ausscheidenden Beisitzern wurden
TischlerBruns und Horstmann wieder aufgestellt, dagegen
an Stelle des Maurers Sander Maurer Urliß in Vor¬
schlag gebracht. Nachdembekannt gegeben, daß die Wahlen
zum Gewerbegericht am 16. Dezember, in der Zeit von
6 bis 8 Uhr Abends im Rathhause stattfinden (nicht wie
anfangs festgesetzt, von 5 bis 8 Uhr), entspann sich hier¬
über noch eine Debatte und wurde allgemein getadelt
daß durch die Aenderung der Wahlzeit durch den Magistrat,
welche dem Beschluß des Gewerbegerichts zuwiderlaufe/
den Arbeitern die Ausübung des Wahlrechts nur erschwert
worden ist. Zwar berufe sich der Magistrat auf das Orts¬
statut ; in welchem in 8 8 die Wahlhandlung für die Zeit
von 6 bis 8 Uhr Abends festgelegt ist ; diesem steht jedoch
der ß 6 des Statuts entgegen, welcher bestimmt, daß der
Tag der Wahl vom Gewerbegericht festgesetzt wird und
in Konsequenz dessen auch die Wahlzeit dem Gewerbe¬
gericht Vorbehalten bleiben muß. Mit einem Appell an
die Anwesen, für eine recht rege Betheiligung an den
Gewerbegerichtswahlen einzutreten, um die Hirsch-Dunker-
schen Gewerkvereinler, welche voraussichtlicham Wahltage
wieder mit einer Liste hervortreten würden, glänzend aus
dem Felde zu schlagen, wurde die Versammlung geschloffen.
— Wahlberechtigt ist jeder Arbeiter, der 25 Jahr alt ist,
mindestens ein Jahr hier ansässig oder in der Stadt in
Arbeit steht.

Bremen, 29. November.
Ein Duell soll wieder, wie die„Weser Ztg."

schreibt, auf dem Neuenlander Schießplatz, wahr¬
scheinlich zwischen Offiziere, stattgefunden haben.
Näheres weiß das Blatt nicht mitzutheilen. Nach
einer Notiz des „Gemeinnützigen" sollen die
Duellanten ein Offizier der Wilhelmshavener
Garnison und ein solcher der Bremer Garnison
gewesen sein. Der letztere soll einen Schuß
durch die Lenden erhalten haben, die Ver¬
wundung sei jedoch nicht lebensgefährlich.

Neueste Nachrichten,
Nürnberg, 30. November. Die gestrige

Landtags - Ersatzwahl  endete mit oem
Sieg der sozialdemokratischen Wahl¬
männer.

Berlin, 29. Nov. Der „Reichsanzeiger"
schreibt: Staatsministerv. Bülow ist mit der
Stellvertretungdes Reichskanzlers im Bereiche
des Auswärtigen Amtes betraut worden.

Bremen, 29. November. Rettungsstation
Mellneraggen telegraphirt: Am 29. November
von dem nahe der Nordmole zu Memel ge¬
strandeten, mit Oelkuchen von Danzig nach
Skielskör bestimmten deutschenSchuner„Ernst",
Kapitän Zeusen, vier Personen durch das
Rettungsboot der Station gerettet.

Paris, 29. Nov. Der „Figaro" bringt im
Facsimile die Briefe Esterhazys, deren Echtheit
das Blatt jetzt für erwiesen hält. Die Briefe
stammen aus dem Jahre 1882, wo Esterhazy
noch Hauptmann war. Mehrere Blätter, welche
bisher für Esterhazy Stellung genommen hatten,
erklären nunmehr, daß im Falle der Echtheit
der Briefe Esterhazy unwürdig sei, noch länger
der Armee anzugehören. Der „Jntransigeant"
und die„Libre Parole" äußern ihre Entrüstung
über die Veröffentlichung der Briefe, welche
wohl Esterhazy diskrediliren, aber keineswegs
die Unschuld Dreyfus' beweisen könnten.

Paris, 29. November. Depeschenaus Havre,
Dünkirchen und Föcamp melden heftigen Sturm
im Kanal, der bereits mehrere Verluste an
Menschenleben auf Fischer- und Lootsenböten
verursacht hat.

Lüttich, 29. November. In der Kohlengrube
„Fond de Piquette" griffen ausständige Berg¬
leute heute früh ausländische, angeblich deutsche
Grubenarbeiter an, welche sich weigerten, die
Arbeit niederzulegen. In dem darauf ent¬
standenen Kampfe fielen Revolverschüsse. Zwei
der ausländischen Arbeiter wurden verwundet,
der eine erhielt einen Schuß in den Kopf, dem
anderen wurde der Arm zerschmettert. Die
Gensdarmerie stellte die Ordnung wieder her
und besetzte die Grube. Gerichtliche Untersuchung
ist eingeleitet.

Madrid, 29. November. Die Karlisten haben
beschlossen, gegen die Autonomie auf Kuba zu
protestiren. Ebenso hat eine Versammlung von
Vertretern der konstitutionellenUnion beschlossen,
gegen die kubanische AutonomieProtest einzulegen,
besonders gegen die Eileitungsworte der auf die
Einführung der Autonomie bezüglichen Dekrete,
und Erklärungen über die Entwaffnung der aus
Kuba befindlichenFreiwilligen zu verlangen.

London, 29. November. Seit gestern wutye
an der Ost- und Südküste Englands ein heftige
Sturm. Es wurden bereits mehrere Schiss,
unglücksfällegemeldet. Die Ostender u
Vlissinger Postdampfer sind noch nicht angekomin-
Die telegraphische Verbindung ist mehrfach un

Kanea, 29. November. Eine ^E ^ gnie
ranzosen, welche aus Sitia kam, landetey ^

Knnrn, 29 Nov-mb-r. Dem B-rn-hm»
ach verlangten die Botschafter von den HI g
onsulaten Einzelheiten über die^ rholltmss
reta, um die Regelung derFrage zu beschle 3-

Massaua, 29. November. KttchenerPascha
:af gestern Nachmittag mit 25 Offizi
25 Mann hier ein. Kitchener reist heuteNch
nttag nach Suez ab, die Truppen gehen nach
>aati weiter. _

Quittung . .
den Parteifonds  Ueb ^ chud

r Rüstersiel 6,75 Mk. D, ° R - d- r - '





Verkauf. Mlhe «rlltl >s °Wllhl in hepM.
AI . Lsriel Wliarkil-Haus

8 .8 . 8iilnmsnn.

Im Kirchenrath:

Carl MehriMS, Schuhniachermeisler, Kirchftraß'c.
C. W. Logemann. Arbeiter. LiteMarkistratze62.
(«erh. HarmS. Schiffsz.-Bmardeiler, Friederikensir. 5

Wiilter -JWeli Hnm -PliWiilt

Gtütkli 8 UN.

Verkauf

Geschäftshauses

Lmibkiid dk» t, Ikstmbik

Im Kirchen-Ausschuh:a>Besitzer:
auch für Knaben

Danksagung.

frs ^ KDMWKL

lüsMesteii sllei lst

MNBnk-iuik-MnlUchIkrMzmmin ks «ksst,Heils derAministHMN, Wnarkndalis
8 . 8 .8iiktmsnn.

Mnnllninrst,Sci>«iNnkS,

^3knsekmsr2ön
v , ^ IvßkSN,

FlNHkindeil
4. 1.50 und.» )1ik.

WlttMkUiltttzkllge

Nsmsliii lischt

Imoliil -Veikms.

Mü « S.

Hsnörckuke ! Hsnörckulte!

Handschuüen jeder ervenklicheie Sorte.
Unfein, liksiki», stink uni znnzstinkKistkn

zu ganz enorm billigen Preisen!
WeiheMUitär-Kandschuhe, kräftige Winterqualität

das Paar 45 Pfg.

Freitag , 3. Tezbr,,
AbcndS« Uhr.

^Zu^ ermjethen junge Mädchen, ^arb^ d tz. sk«rnikstizk,,prkisk„.

Zu vermictben

Keteel>>V81, l! iL, iM

G>ilesLM « >.Äuk

Mittagstisch.

"ö "' ?Hle" Wrlelln

la , ^ tzllVR
»,lisl>, l>i»x.r,liesti, bee:.

Uvktung!

f, kieLsr, Alik Ltche lS,

LI . Lsriel

H. Gerdes, Gute » Logis
R-u- Wilhelm-!,»««,°r

Wumu .lliuuo
8 . 8 . 8llliemsnn.

lichI-i MI. ^ Grenjiir^» . oben. Nähilillschilie Gklkgknykilskliiis!

mW»
jetzt zu

L. 4,̂ 0. 5. 5,50.

MlliimeiMMielliee

Eutlanfr»
hocharmig.Singer System

sis

Driniold A'assr,

Fertige

Hllilkrlieitell

^u vermiethen liileelSMl eieeej.Üeee regulärerPreis Mer. NI nstdrigkn preist«.

Konfektionshaus Geb e. Hin richs
-  Uiök «r8tr » nnv , » » » I' ilib . —  -

Billigste und beste Bezugsquelle für Herren -, Knabe »- und Arbeiter -Garderaben.
Unterzeuge , Wäsche, Hüte «nd Mützen . Unerreicht billige Preise , reelle Bedienung.



,-̂ l

4

'6

!
e

Ma Milüvoliji>ci>1. Jezmbkr bis Monlaß den6. Jezeinbn kr.
Verkauf Mmmt.Maaren mit RO "!n Rabatt.

SrossVl » ^ VoL «rLLrs ^ o » t̂t

Kk8tv »N'I I>iIIiK8lv ö «2UA8qu«I1tz kür Utzrrvn- Xonkklilion,
Alnnuintitur-, Iminen-, Xuix - mul U «»II« iu»6».

s IMarlel . sR»̂ euêVi!>ie>m§>igvenei'LsnR
Ausnskmvpl'Visv!

Ar» Mittwoch den 1. Dezember er.

verschleudere ich den Restbestaud

NI» 10—2S">>Und»«.
Man benutze diese Gelegenheil

u. KnEU
szek .leiclun .q . ^

Zer vrlire)scodM. 2S6

8.8elilmilii«itr, bieus Zti'szbe8.
Vorzüglich sitzende

Oberhemden
daHTtück2,25, 2.65, 2,85, 8,65 und 4,35 Mk.

Hroßes Lager in

Wanscketten und Kragen
berkouszo fiklbnli'iiil liilligerenPreisenwir»üerall!

Z Lkeater Variete Z
^ ^«IO »»»»«»»! »««1. ^
^ Mittwoch de» 1. Dezember jH

Î s.üc>ils.1- urlä M

^ Xün8tIv>--8p6risIitÄen-Ln8vmbl68
— großemKonzertile«Nuilkmrpst.2.Mtro bn-Ail>.

irviedvsIliAS « , intsrssssntss un «I

0. krosZe.
M>

W

Veevin Xompsss.

Geiieral-Versaiimiiiliig

tÜLö^ VN8>ilMeli!!Stts

8vsvIiseis-Li»iiUnung.
NW" Ncucudcr Mühlciircihe "MN

Hch-,̂ rikclt^ Ärs- ».§

TjinGllM.d

und Blntballen

/i . V/E Nciidlemen.
Vrlliärung.

ii. i. Neinees.
Ebm-Erbiliiiiiiz.

8. llislsemsnn.

V?S5)ek>er 52 gt,
mu 85  vskr§ein! In̂ -N̂ °^unŝ,aui ^Kut und ^uiierrcicht^ biliig!
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